
. ^ 7 9 . Mittwoch, 8. April 1903. 122. Jahrgang.

Macher Zeitung.
^ ^ " ^ p r e i s : N i t P o s t v e r s t n b u n « : aanMbrlg 20 X , halbjährig 15 »i. I m K n n t o l : gan, '

In><', ""',<'.hriq , l ^ . Fsn- bî > Z»,<lrll,lng in» Haus ganzMn«, 2 »i. - In feNlonsarb ichr : M r llcii.r
l. D i r »Laioacher Ielwun» sljllisint tnnlich, mi l A»?>!nl>mr drr Sonn» und ssl>isrtlM, Tis Administrat ion befindet
^ slch ttvü<lrsnplan ?.'r. !.', dlc> Medall ion DillmaUngnssr >.'ir, <>. Epllchstuüd,'!! b»>r NidalUon lwn » b!S 10 Uhr
^ vvliiiülagö. ll>lsr'>nl^rlls A n , ' ^ wcrdr» inch! »luiiixiinlini!, ^ luouj l i ip lc nicht ^imclllcstcllt.

Uichtamtlicher Teil.
3 m mazedonischen Frage.

btutttck" ' ^ " ^ ^ " ^ ^ ' Petersburg: Es tr i t t nnnler
^evöl?" ' ' "^^^ ' b"N die Stimnning der Masse de,-
"̂hen " ? ^ '̂̂  Mazedonien den Urliebern der Un

H z> ' " du'ft'ni Gebiete nicht günstig ist und daß man
lllntn f ' " ^ ' " ^ " " " Volkserhebung, sondern mit
bloß d " ^"^ Agitatoren ä" tun hat. die zum Teil«?
rech^^nUche Zwecke verfolgen. Diese Agitatoren
^ o l m ' ^ ^ ^^^ ^ ^ ^ympalln'en der internationalen
dich .^"uaren Elemente, da sie sich darüber klar sind,
' " lliva i ^ " ^ ' Nußland^ keinerlei Unterstützung
^ l n a x> ^ben. Sie bennchen sich, von der Pevöl^
den^^s^' ^^nntnw der ins Werk gesetzten und der
^tei i l ^.^usührendenRefornlmaßregeln fernzu^
^"sulan ^^ ^ "^ "^ b " Vestrebungen der russischen
^i>. die N ^ ' ^ ^ ' durchkreuzen, welche beauftragt
land ^ " ^ " " " 5 darüber aufzuklären, das; Ruß-
^'sse ni?^^^c>näre Bewegung aufo schärfste miß
lloli twiV ^'^ ^ " ^ ' ' russischen Regierung wieder^
> Einki ^ ^ " " ' Anfjassung befindet sich durchaus
ln l o e i ^ ^^' öffentliche Mmiung im Zarenreiche,
^chen >^ 6cgenwärtig keinerlei Anzeichen auf
^M ^ s s ^ Man mit den Erscheinungen zur Zeit vor
^ lü^?''w^ische,, ^ - ^ ^ .^ ^^^^ ^77 verglei-

^ 6rei - ^ " ^ ^ ^ ^rfahrilngen belehrt, die aus
l»Ml j ^ ^ ^ ^ i^ner Zeit gewonnen wurden, denkt
^"schla '^ '^"hlant, nicht doran, den gleichen Kog
l o r ^ ^ , . " ^ wie damals. Die makedonischen Agita
^h dil» f ' ^ ^ ^ ^ ^ " ^ d<'r Erwartung hingeben,
'ch^ch^^'denstiftrnde Tätigkeit Rußlands eine Ab
5'f ihre - ^cchren " ^ l - Sich selbst iiberlassen und
n°Igc>ti a u ' ^ ^ " ^ ^ ^ ^ ' angelvi^sen. werdet, sie sich
^ n n ^ ^^tz lm, die für sie verhängnisvoll werden
?^ser m/i" !" ^ Türken, wie zu hoffen ist, nicht
Annen ' ^ ' ^uh le treiben und einsehen, daß eine
M r d e n ^eichFeitig feste Haltung der türkisck)en
^ l ^ ^ ^ n ü b e r der agitatorischen Bewegung das

geeignetste Mit tel bildet, um die gefährlichen Ele-
mente von den friedlich gebliebenen abzusondern. Vei
aller Energie in der Nnterdrüclung der Tätigkeit der
Banden müssen diese Behörden jede Velästigung der
ruhigen Bevölkerung vermeiden und überdies für den
Schutz der letzteren gegen den Terrorismus, dein sie
seitens der Revolutionäre, ausgesetzt ist. Sorge tragen.
Tas Einvernehmen zwischen Oesterreicl>Ungarn und
Rußland belätigt sich in Konstantinopel durch Vor>
stellungen und Ratschläge, die von dein aufrichtigen
Wunfche nach der Erhaltung des «tlitu« s,u<> einge°
geben sind, und verfolgt gleichzeitig das Ziel, die Ko-
mitees an der Aortsetzung ihrer unselige,! Tätigkeit
zu verhindern. Diese Entente bleibt die sicherste Go
währ dafür, daß die zunächst beteiligteil Mächte bei
jeglicher Entwickelung dieser ^rage in der Lage sein
werden, für alle Eventualitäten, die entstehen könnten,
die bestgeeigneten Mittel zu finden, um die .^iele, die
sie sich gesetzt haben, zu verwirklichen.

Zur Rekonstruktion des Kabinettes Danev.
Man schreibt aus Sof ia: I n der nunmehr durch

Wiederherstellung der früheren cankovistischen Regie«
rung gelösten Ministerlrise unterscheiden die hiesigen
polirischen Kreise zwei Momente von besonderem I n
teresse. Las eine bestand in dein Versuche, vom Partei
politischen Standpunkte der Ertremrussophilcn aus
den außerhalb der Partei stehenden Kriegsminister,
General Paprikov, zu entfernen, um sich ungeschmä»
lerten Einfluß auf die Armee zu sichern. Diese Absicht
ist nur zum Teile erreicht worden, indem zwar Pa-
prikov das Kriegsvortefeuille abgab, jedoch der mit
den Gesinnungen des Generals solidarische Oberst
Savov dasselbe übernahm. Auch hat Fürst Ferdinand
beim Rücktritte Paprikovs, für den ein höherer Posten
iil der Aktivnrmee, nämlich der eine^ Generaltruppen'
inspectors, eigens geschaffen wurde, deutlich kimd-
getan, daß der General sein volles Vertrauen nach wie
vor genieße. Der Fürst richtete an den General ein

Handschreiben, worin er die hochschätzbare erfolgreiche.
Tätigkeit des seit 1«. Jun i 18W mit der Leitung des
bulgarischen Armeewesens betrauten Kriegsministers
hervorhob, die besondere Liebe uud Ergebenheit des
Generals für die Anueesache in schmeichelhaften Aus-
drücken erwähnte und sein Vedanern über den Rück-
ttitt unter Kundgebung der Dankbarkeit ausdrückte.
Der Wunsch der Cnnkovisten. ihre Parteigänger, die
Emigranten, an die Spitze des Armeewesens treten
zu sehen, ist an dem Widerstände der Krone gesrt)eitert
und bat überdieo eine stark ausgeprägte Reaktion^
bewegung unter den höheren Offizieren zutage geför-
dert. welche gezeigt haben, daß sie fest an den von Pa-
prikov vertretenen Gesinnungen halten wollen.

Das zweite Moment der Krise betrifft die Frie-
denspolitik des Kabinettes Danev. Das Kabinett hat
die Erhaltung der Ruhe in sein Programm aufgenun^
men und wenn auch die Praris der Anwendung der
Maßregeln gegen die mazedonische Agitation den offi-
ziellen Erklärungen nicht ganz entspricht, wie dies die
letzte russische Note und die Kundgebung des Negi>
rungsboten dartun, mnß doch die Wiederherstellung
des Kabinettes als Sieg dieses politisch vernünftigen
und für Vnlgariens Zukunft bedentsamen Prinzipes
bezeichnet werden.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 7. April.

Die „Wiener Neuesten Nachrichten" kommen in
einer Betrachtung der p o l i t i s c h e n Lage zu dem
Schlüsse, daß man alle Ursache habe, sowohl mit der
Arbeit des Parlaments als auch mit der Tätigkeit des
Ministerpräsidenten zufriedeu zn sein. Es werde zwar
keine Partei uud keine Nationalität in Oesterreich
geben, die mit Dr. von Koerber etwa ganz zufrieden
sei, aber niemand, der nicht voreingenommen sein
wolle, weide die großen Verdienste, die er sich um die
Bewältigung der Nerfassungskrise und um die Konso-
lidierung des Reiches erworben hat, verkennen dürfen.

Feuilleton.
^ Eonntag vom Fenster aus.

H<l, ^ " " " " ^ l e von Aon,? Schumacher.
^cht l ^ ^ . " " Veamier! Nicht einer vou den hohen,
^ l'Mproi ^ ^ ' sondern ich stehe noch auf einer
, e'nniäi ^ ' r n ^ ^ " ' "nd um von Zeit zu
>.> ln<w k ^ " Stückchen höher hinaufzukommen.
^ ' fchatt " ' 6 vielen Gründen anstreben muß,
^ ^ und schinde, ich mich redlich das ganze

?,^ "eue < Ä ^ Arbeitswoche lag hinter mir ^ es
ln^! ^ltt'eis ' ^ " " "s i der Niederste krafteinsehend
nn ^ l An b^uscn ist - und da die Hitze in
«... °uyew„ " ble ^ f t etwas dumpf inacht, und ich
'« ^ n ^ " 5 " leide, so hatte ich mich unbeschreiblich
ein^Iria, sj 6 gefreut. Meine Alle ich heiße sie
<^ ^ N r a m ^ ^ " " i c h noch gar nicht alt ist - hatte
Ä ' "Cs n " "oor fe i i . Waldspagiergang m aller
M ' " di? . ? " lein Unrecht sein, wenn wir einmal
lin ^ a u s ' m ? ^ "ehen", schaltete sie ein, denn sie
-in ^ lch^M ^ " " " ' " b"' Morgenkühle, Lagern
<>^?^l n,, " 'si lannte das Plätzchen, es war
^ ^ d o i n s "woen ^"chleitl, unter Tannen und
H.n b i i l«^ , ' :^ N̂Nlz fernab von allen Staubatten
3 " " d ^ V " n G'ictzb . . .! ach, wie mir dieses
"tol ^chUnen n . ^ " ' " Uwlltm wir nach H.. Wo es
b^ ^ ^ i r - f ' " ' " ^ t und Forelleu essen. Ein-
G » " wir k . / " " " " ' ' " r " N " schun so etwao erlau^
^ l t l t l t ^ s?^ ' ^ " ^ r habe,:. Des Nachnlittagä im
s^'öh ^^. l^wlw dann die Dragonermusik und des
» ^ i ^ n ,^ "wfchr wollten wir uns einen Fiater
t»« ^ und -!,' , ^ " l , sollte gründlich ausgekostet
' ^ ' U ' ' " " t x ^ ^ ^ ^ ' " n Gefühle, dem Anblicke

^ d n , " « ^ ' s e n o n Nureauvorhangß ,md der
Züchter der Kollegen sowie ltiren stereo

typen Witzeil für vierundzwanzig Stunden entrinnen
zu können. Und nun, wie ging's? Statt allem wachte
ich wohl auch von der infamen Hitze mit einem
Hexenschüsse auf, der zum vollen Ausbruch kam, als
ich's trotzdem erzwingen und in meinen Sonntagsrack
fahren wollt«!

„Sternkreuzdounerwetter!"
„Aber Alter! Uni Gotteswillen - am Sonntag!"

sagte eine erschreckte Stimme.
Ich konnte nicht anders, ich mußte mir Luft ma-

chen! Noch ein Paar wütende, energische Vewegnngen
und Drehungen, und das Resultat war, daß die Here
sich vollends festfetzte, gerade mitten im Kreuz, und
eine halbe Stunde nachher kauerte ich mit ihr in
meinem Lehnstuhle am Fenster, gestützt von Polstern
und Sofakissen und konnte nun meinen Gedanken
nachhängen. I n s Bett hätte ich mich nicht gelegt, unö
wl im ich zugrunde gegangen wäre.!

„Zu was ist jetzt eigentlich der Somrtag, wenn
mail wieder im Zimmer hocken und schwitze»: soil?"
fragte ich mich ingrimmig und zuckte zusammen, denn
meine Frau hatte mir eben einen glühend heißen Um-
schlag unter den Rücken geschoben.

Ein Packträger, gegenüber an der Ecke, der schien
auch Trübes zu verarbeiten. Er sah mißvergnügt, fast
drohend auf die Scharen Menschen, die in die Mrche
zogen, wischte sich mit seinem rotgewürfelten Sack»
tuche das Gesicht, und als er nachher über die Straße
nach dem Gasthofe dort gepfiffen wurde, warf er die
Gepäckstücke eines Reisenden so wenig rücksichtsvoll
auf seinen Wagen und hauderte mit ihnen wie absicht
lich mitten unter die geputzten Lnlte hinein, mit
eitlem Gesichtsausdrucke, der meiner eigenen St im-
mung mitsprach:

„Immer am Karren - nmner Lasttier!
Meine Frm, mochte mir meinen Unmut ange-

merkt haben, denn sie kam schüchtern und frasste:
„Willst du nicht ein Buch?"

„Laß mich — zum Kuckuck!" sagte ich nicht gerade,
sehr höflich und starrte mit steifem Genick wieder hin-
aus, denn e,e» blieb mir nichts anderes übrig.

Wir wohnen Parterre und übersehen die ganze
Straße. — Die Glocken läuteten und die Kirchen-
ganger fingen auch an, mich zu ärgern. Ich gehöre
zwar fönst manchmal zu ihnen, aber heute war. ich
kritisch.

„Was braucht die Apothekerin da drüben in die
Predigt zn lauken und ihre vielen Kinder frühmor-
gen«? der Magd zu überlassen, dazuhin wo sie noch ein
krankes Kind zu Hause hat?" Ich sah ein, paar ge^
kämmte Kinderköpfe an den Scheiben, ein paar
Fäuste, die sich balgten, mrd gleich darauf verließ dw
Magd mit einem Korbe das Haus.

Der Rektor und seine Frau, die so gesucht einfach
sich trägt und so glatte Scheitel hat, erschienen mir
hento so scheinheilig, die Offiziersfamilie, so bewußt!
Von dem Schlossermeister weiß ich, daß er trotz feines
ehrbar schwarzen Zylinders gar nicht ehrbar ist, und
nnr bei ein Paar alten Weiblein und einem jungen
Äacksischchen, das fromm und andächtig sein Konftr^
mntionsgefangbuch in den Händen luelt, glaubte ich
an den Ernst der Gesinnung.

Aus der Haustür unter mir trat unser Dienst
Mädchen herans, selig, voll Eifers, eine andere begrü
ßend, die außen wartete. Schmuck und liübsch sahen
die zwei aus. und sie musterten mich sofort ilire Hüte
und Blusen.

„Ais heute Nacht eins hab' ich an meinem (vach
sienäht", sagte die Wartende, eine junge Putzmachenn,
die manchmal in unser Haus kau,.

„Läßt du denn die Mine trotzdem hellte fort-
gehen?" wendete ich mich ärgerlich an meine Frau
voll schlimmer Ahnungen der ltnannolmilichkei-ten
eines „miigdelosen" Tages.

(Fmisehung folgt)
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«- Die „Poli t ik" konstatiert eine gewisse Nekonvales-
Zenz des Parlanients, auf welche der Herr Minister-
präsident beim Schlüsse des Sessionsabschlusses mit
Befriedigung zurückblicken könne. Es lväre ein Fehler,
die Persönlichkeit des Herrn Ministerpräsidenten zu
unterschätzen, der, ein geschickter und zäher Diplomat,
gegebene Verhältnisse vorzüglich auszunützen verstehe
und in seltenem Maße vom Glücke begünstigt sei. Das
Parlament scheine sich aus der schwersten Krise her»
auszuarbeiten. Die Gefahr eines Nückfalles liege in
dem Umstände, daß Dr> von Koerber sein Negierungs^
system auf die deutsche Mnor i tä t stütze, welche den an°
deren Nationalitäten ihren Willen aufzwingen wolle,
was jedoch schon wiederholt eine Vereinigung der
letzteren zu gemeinsamer Abwelir zur Folge gehabt
habe. Die Weiterentwickelung dieses gelegentlichen
Zusammenwirkens der nichtdeutschen Nationalitäten
Tmisse aber an einem bestimmten Punkte zu dem Ent
schlusse führen, die fallweise Waffenbrüderschaft in
ein festeres Verhältnis umzuwandeln; dann werde
der Herr Ministerpräsident vor einer kritischen Wen-
dung stehen. Diese dürfe jedoch durch eiue abermalige
czechische Obstruktion nicht vereitelt werden. Die Läh-
mung der reichsrätlickM Verhandlungen könne nicht
Selbstzweck sein.

Das „Vaterland" kommt aus die in der Rede des
Ministerpräsidenten von: 12. März dem südtirolischen
A u t o n o m i e p r o j e t t e gewidmeten Stellen
zurück und erklärt, der Deutschtiroler gönne dem I ta^
liener die freieste Entwickelung seiner Stammesart,
sehe aber die Nonvendigkeit der verfassungsrechtlichen
Scheidung der beiden Nationalitäten nicht ein. M i t
dieser Wahrheit stünden zwar die Erklärungen des
Ministerpräsidenten in keinem sachlichen Widersprüche,
doch erschiene eine klarere Aussprache der Negierung
angezeigt, um den verfänglichen Agitationen den
Nährboden zu entziehen, denn jeder Schritt zur Ver>
wirklichung des autonomen Trentino untergrabe die
Lcmdeseinheit.

Wie in an aus Nom schreibt, werden mit dem Va-
tikan über den Besuch, den König Eduard V I I . wät>
rend seines Aufenthaltes in Rom dein P a p s t e abzu-
statten beabsichtigt, vertrauliche Verhandlungen ge-
Pflogen. I n i Vatikan hält man selbstverständlich
daran fest, daß kein derartiger Vesuch vom Quirinal
aus erfolgen dürfe, anderseits unterhält aber Eng'
land keine Vertretung beim Heiligen Stuhle, von der
aus ein solcher Besuch unternommen luerden könnte.
Man ist nunmehr bemüht, einen Mittelweg zu finden,
Um die Forderungen des päpstlichen Zeremoniells mit
den Ansprüchen des Königs von England in Einklang
Zu bringen. Von Seite des Vatikans wurde der Vor^
schlag gemacht, daß König Eduard etwa vom ^ullo
B u m austlicknum oder von einein anderen nach Ve^
lieben zu wählenden Absteigquartier, aufgenommen
den Quir inal und die englische Votschaft beim Qui°
rmal , die Fahrt in den Vatikan antrete und man
hofft, daß der König diesen Vorschlag annehmen
werde.

Die seit langem angekündigte Note des V a -
N k a n s an die f r a n z ö s i s c h e Regierung, betres-
send die Formel nodi» uominavit in den I n v e -
ftitionsbullen d e r B i s c h ö f e und die Frage
der von der französischen Regierung vorgenommenen
Ernennung von Nischöfen, ist nach einer Vieldung aus
Rom nunmehr an das franzöfische Kabinett abge-
fendet worden. Der Vatikan werde, nachdem er darin

seine Anschauungen über diese Fragen kundgegeben
hat, jetzt eine Passive, die Ereignisse abwartende Hal-
tung einnehmen. Der Heilige Stuhl hält an seinen
Rechten fest, wil l jedoch keinen Vorwand zu einem
Vrnche liefern. Man glaubt, daß diefe, die Entschei-
dung hinausschiebende Taktik die klügste fei, da hie-
durch Zeit gewonnen werde.

Tagesueuigleiten.
— ( D i e k l e i n s t e ö f f e n t l i c h e S c h u l e i m

D e u t s c h e n Reiche) wird zu Ostern auf der Hallig
Nordstrandisch Moor im fchleswig-holsteinisÄM Watenmecre
eröffnet werben. Das Eiland hat im letzten Jahrzehnt stetig
abgenommen. <3s sanl die Zahl der Inselbewohner, und vor
einigen Jahren ging auch die Schule ein, weil tcine schul-
pflichtigen Kinder mehr vorhanden waren. Inzwischen ist der
Fürsorge der Regierung die Landfestmachung der Insel
durch einen Verbindungsdamm gelungen. Der Platz, auf
dem auch das Echulhaus steht, wird wieder bewohnt, und ein
geprüfter Lehrer und zwei Schüler ziehen zu Ostern ein.

— ( V u l k a n i s c h e E r s c h e i n u n g e n i n V r ü x?)
Nach dem „Pravo Lidu" weilt der bclannte Geologe Prof.
Sueh in Vrür, um bort unzweideutige vulkanische Erschei-
nungen auf dem eine Viertelstunde entfernten Spitzbcrge Zu
beobachten. Professor Sues; sci nach Brüx berufen worden,
weil die in der Nähe des Berges beschäftigten Arbeiter schon
seit mehreren Tagen eine eigentümliche Wärmeausstrahlung
des Gesteines wahrgenommen hatten und sich schließlich an
verschiedenen Stellen des Berges das Aufsteigen Heiher Was-
scrdämpfe konstatieren ließ. Die zuständigen Behörden ver-
fügten die Abfperrung des Epihbcrgcs in weitem Umkreise.
— Wie in Gelehrtentrcisen versichert wird, habe man bereits
seit dem Eintreten der vulkanischen Erscheinungen in Nord-
böhmen ernstliche Befürchtungen gehegt, bah dort eine vul-
kanische Tätigkeit sich einstellen werbc.

— ( S t r e i k e n d e P o l i z e i . ) Man schreibt der
„Zeit" vom 2. d. M . aus Christiania: I n der norwegischen
Hauptstadt droht ein Polizeistrcit auszubrechen. Die Stra-
hcnpolizisten verlangen höheren Lohn und haben diese ihre
Forderung von der Mitteilung begleiten lassen, dah sie am
14. b. M . ihr Dienstverhältnis zu kündigen beabsichtigen,
wenn man ihren Wünschen nicht entgegenkomme. Die Kün-
digungsfrist beträgt einen Monat, so baß also Christiania
bie Aussicht hat, Mitte Mai ohne Polizei dazustehen! Die
Bürgerschaft sympathisiert wohl mit den Wünschen der Po-
lizeidiener, heiht indessen die Streildrohung nicht gut, da die
Kommune zur Zeit mit der Regierung wegen Reorganisation
des hauptstädtischen Polizeilvesens verhandelt und bis dahin
alle Forderungen unbeachtet lassen wil l .

— ( D i e I r r f a h r t e i n c s G e l d b r ie fe s.) Die
Wiener Filiale der ^ivnostensta Banka halte anfangs März
b. I . ein rekommandiertes Schreiben mit 35.000 X an die
gräflich Harrachsche Glasfabrik in Novi Svet durch ein Post-
amt in der inneren Stadt gesendet. Nach einigen Tagen er-
hielt die Bank von der gräflichen Kanzlei die Mitteilung,
dah der avisierte Gelbbrief nicht eingelangt sei. Es wurde
sofort beim betreffenden Postamte reklamiert, allein alle
Schritte blieben erfolglos. Der Brief mit dem teuren Inhalte
blieb verschollen. Kürzlich kamen mit der Weltpost auch von
New 'Fork Sendungen. Bei der Oeffnung im Hauptpostamte
fand man auch den vermißten Geldbrief, welcher statt nach
Böhmen nach Amerika dirigiert worden war. Der Geldbrief
wurde nun dem Adressaten zugestellt.

— ( K u r i o s a de r e n g l i s c h e n E t i k e t t e . ) Für
sechs Pence, so schreibt die „Köln. Ztg.". kann man in jedem
Londoner Buchhändlerladen ein Büchlein über die englische
Lebensart haben und so für dic lächerliche Summe von etwa
60 l i nach unserem Gelde Gentleman oder Lady ^uinm^
i l i'uut werben. Andere Etitettebestimmungen, die sich aus
der Natur des englischen Volles entwickelt haben, sind m
keinem Buche niedergeschrieben und desto interessanter.
Fangen wir beim Parlament an. I m gewöhnlichen Leben

nimmt man den Hut ab zum äußeren Zeichen der 2lch ^,
im Palast von Westminster dagegen müssen die Vt> ^ ^
herkömmlichen Zylinderhut aufbehalten. Als vor I " " " " ^
Älbeitervertreter Keir Hardie nicht mit Zylinder, s ° ^
mit einer Reisemühe erschien, war des Lntriistens lein ,,
Er übertrat die heiligsten Ueberlieferungen de» P" ^ n i
und wurde während einiger Wochen als eine neue ^ ^ ^n
wellschcr Bilderstürmer betrachtet. Lord Randolf C lM,^
der damalige Schatzkanzler, taufte Keir Hardie ^ ^ ^
(,'ni-? Ilüi-ch', auf gut Dcutsch „Drauf - P fe i fe r -H"y
„Punch", das englische Witzblatt, hat oft den alten ^
sione abgebildet, wie er am Minister tische mit dem ^ ^
die S t i rn gezogenen Zylinder dasaß. Die Welt beint, ^
große Gedanken das Gehirn unter der Angst röhre ley»
arbeitet! Aber Gladstone schlief in ihrem Schatten, .^
das Schlafen während einer Sitzung gehört zu den G " ^
genhciten der M. P's.; Schnarchen dagegen ist vecdoteN. ^
vor zehn Jahren etwa war es streng verpönt, in ber ^
des Middle Temple zu rauchen, wo die Mitglieder de
schiedencn Inns of Court, alle zukünftigen N e c k M " ^
bei großen Gelegenheiten zusammen speisen. Der je tM. ^ „
Eduard V I I . . damals noch Prinz von Wales und em > ^
schaftlicher Raucher, fand sich einmal zum Essen " ' ^
Benchers im Middle Temple ein. Nach Tisch s ^ " / ^
eine große Zigarre an. in Unkenntnis des hier ve^ ^
Genusses,- aber siehe da. sämtliche Vcnck)ers f ^ g ^ " ^
Beispiele. Seitdem ist das Rauchen im Middle ^ e M H ^
großen Tagen erlaubt. Ein anderes Kuriosum der ^,
ist der Schnurrbartzwang im englischen Offizierskorps ^
Vollbart kennt man nicht, er ist in Achl erklärt. - " ^ ,
Börse wie in ben City-ttontorcn ift ber ZylinberPt ^
meidlich, und ein Börsenmakler würd? eine s ^ ^ / ^ a j u ^
gegen die alte Sitte begehen, erschiene er im ' ^ ^ --
des Mammons, dem „Erchangc". in braunen ^?^^e!eü
Auch auf dem Lande hat man Sitten, die nicht "v ^g,
werden dürfen. I n Derbyshire z. A. darf man den >U ^
den man ausgeleert, nicht von oben nach unten a " > . ^ d^
tisch stellen, wie es viele Engländer tun, zum Zcicye ^
der Krug nicht wieder zu füllen sei. I n Derbysy"« je«
dies Verachtung der ganzen anwesenden Gesellschaft ^ ,
und etwa besagen: Es ist lein einziger Mann u " ^ ^H!
Ein Londoner Radfahrer, der diese ungeschriebene ^ ' ^p^
kannte und dagegen verstieß, wurde zu seinem Erstau ^ ^
einem stämmigen Farmer aufgefordert, seinen " ^stt^
ziehen, vor die Tür zu kommen und dort mit den u"
zu beweisen, wer der beste Mann von beiden sel> .^,HÜ^

— ( D i e S c h w i n d s u c h t m i t S t i e ' ^ ^ l ' !
z e r n zu b e k ä m p f e n ) , hat bic argentinische ^ b ' ^
unternommen. Nach einer Mitteilung im „Journal ^ .
be Brurelles" sucht sie den Lehren der GesundheitsP'^^
durch größere Verbeitung zu verschaffen, baß s« ^ " H ĝx'
nen Streichholz-Schachteln verkaufen lieh. auf be.'"'! A l>̂
sungen gegen die Weiterverbreitung der Schwind
brüst waren.

W a l - nnd Pl°uinzilll°Nachllchte!>'
Laibacher Gemeinderat. ^ l

Der Laibachcr Gemtinbcrat trat gestern a b e n ^ ^
ordentlichen Plenarsitzung zusammen, an welAzie <«>>'
Vorsitz des Bürgermeisters H r i b a r 22 Geniern^
nahmen. . „,,g ^

Nach Eröffnung ber Sitzung und Getteh'^ l<>'
letzten Sitzungsprolololles nahm Gemeindcrat ^ hgh «̂
v i Q das Wort und stellte unter Hinweis daraus. ^
Monate Apri l wahrscheinlich leine Sitzung " e h ^ ^ F
werden wird. den dringlichen Antrag, daß ^ ^ . , .̂  K<
abschluß ber städtischen Spartasse pro 1902 soso" ^
ratung gezogen werde. ^ i f t""

Nachdem die Dringlichkeit des Antrage» ^ ^
worden, berichtete Gemeinberat S e n e t o v i ^ ' .^ O,
Rechnungsabschluß der städtischen Sparlasse P " ^ . a^
wohl im Jahre 1902 ber Geldverrebr. w e l c h e r ^ ^

Die rote locke.
Krimwalroman von Vrust von Waldow.

(Schluß.)

Leicht begreiflich isi es demnach, dah sein Herz
fr»udig klopfte, als er sich Ding« vorbereiten sah, die
geeignet waren, jenen drei Personen, denen er so
feindlich gesinnt war, ernste Unannchmlichleiten zn
b«nnten.

Von Nengierde getrieben, hatte er, nachdem er
Pchö'rt, daß Ambrusius und Wilhelmine sich entfern^
ten, später sein Versteck verlassen, um an der Tür des
Zimmers zu lauscheil.

Voll teuflischer Freude hatte er das Geheimnis,
das Isabella von Friedheini ihrem Neffen anver-
traute vernommen und sofort befchlossen, sich das»
selb« zunutze zu machen, indem er es Angelika mit-
tMs>

Doch dieses Vorhaben blieb durch andere ihm
näher liegende Interessen unausgeführt.

Die heftige Szene, wellig Isabella mit Noderich
gehabt, hatte ihr einen Ohnmachtsanfall zugezogen
und als Lucian, der bei Noderichs plötzlichem Er-
scheinen fich zwischen die Garderobenschränke flüchtete,
dann leife wieder hervorgeschlichen war und durch die
halb offen gebliebene Tür seine Stiefmutter mit gê
schlossenen Alig^n auf der Causense liegend erblickt
r>ntte, war ihm der plötzliche Einfall gekommen, das
^"stanient ^ , raubn,. W^r lonnw es wisw,, vielleicht

hatte die Erregung Ifabella einen Schlaganfall zu-
gezogen! Nahm er nun das Testament an sich und
vernichtete es, so war er den Bestimmungen des
früheren Erblassers gemäß der natürliche Erbe seiner
Stiefmutter.

Schnell entschlossen, schlich er sich i n das Gemach
hinein, und da er das Dokument nirgends erblickte,
vermutete er es in einer der Taschen des Schlafrocks
seiner Stiefmutter.

Nichtig, dort steckte es. Hastig zog er es hervor.
Loch im selben Moment kam die Ohnmächtige wieder
zum Bewußtsein und schlug die Augen auf.

Den verhaßten Stiefsohn, das Testament noch in
der Hand, vor sich sehend, ahnte sie sofort dessen räube-
rische Absicht und versuchte sich aufzurichten, einen
dumpfen Schrei nnsstoßend.

Üucian, tödlich erschreckt, begriff, daß es für ihn
zur Umkehr zu fpät sei. Er stürzte sich m,f fein Opfer,
dessen Geschrei erstickend, indem er daö von Noderich
fallen gelassene Seidentuch als Knebel benutzte; dann
die dicke, festgedrehte Seidenschnur des Schlafrocks
bemerkend, riß er dieselbe an sich, sie um dm Hals der
unglücklichen Frcm schlingend, die sich mit der Kraft
der Verzweiflung gegen ihren Mörder wehrte und
deren Hand sich zuletzt in dessen Lockenhaar festkrallte,
in dem vergeblichen, Beuuilien, ilm von sich abzu-
wehren.

So starb Isabella von Friedheim, ihre haß.
erfüllten Vlicke fest auf den Mörder geheftet, der mit
seiner Beute entfloh und das Testament vorläufig

in dem geheimen Verstecke verbarg, u i n ^ . p , ^
vernichten. Die Hauptsache für ihn war l " / , ' , ^
lichft früher als Noderich im Palais 2andol ro^<^
scheinen, was ihm denn auch gelang, . / ^ ^ >
durch die Unterredung mit Ambrosius, der ^ ' ^ '
auch noch erst einen Wagen herbeiholte, cnW

^ " 0 - , «ucian <
Das war's in den Hauptzügen, wav ^ " Ms?

gestanden, nachdem das Walten einer H M ^
ihn der verruchten Tat überführt hatte. ^ ^

Aber auch das fo viel gesuchte Kod iM ! " "
unentdeckt bleiben. ' > ̂  Ka^e ,

An einem schönen Maitage - Noderich ^ ^
der ganzen Familie sofort nack seiner " ^ i
Wien verlasse,:, um sich nach Schloß ^ " ^ „ s ^
begeben — erschienen Vroni und d^lM ' ^ " " „ „ t^'
licher Erregung in Sternwaldd Wohnung, ^ ^
selben ein vielfach zusannnengefalteteo, w ^
chen bereitv durchgenebenes Stück P^'!.?,. tiinsi^
geben. Nachdem dasselbe, mit einiger M 'N ' ^ ^ . ^
wieder zusammengesetzt war, zeigte es '' ^ . s t c ^ , ,
das Kodizill zu Isabella von FriedheiMb ^ , ^
vor sich hatte, das in einem der 5A " l sM"^ ' b ^ '
Spangenberg mit den Sachen M ' " ' " ' , ' ^ i <<
Schwester heimgebracht hatte, gefunden n " ^ p
Fron Aurora hatte die warmen T " c h U U ' ' ^ , ^ t ^
dicken Filzsohlen sogleich migeMgen uno ^^. ^ .
getragen, ahnungslos, daß unter der <5> ° ^ye-
einen dieser Sclmw' siä, ein ' M n " ' " ' " ' ,
Werte befände.
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? i ? ^ ^ ^^ ^ belief, uin 801.134 k ^3 j> hinler jenem
, <loiiahieZ zuriicldlieb, mcichie doch die Sparkasse in den

diu t^^ ^Ichäftszweigcn <,uch j , ^ abgelaufenen Jahre bê
iahr ^ . «-"tschcitte und schließt das X I I I . Verwallungs
lzifüi ^ ' " " " '^ingewinne von 161.011 X 68 l l ab — ein
Huf,.?' ^ '^" die Hilcii!') dieser Sparkasse bisher noch nicht

»'oiae ^ ' ^ ^ ' ^ " ' ^ vorbel^llen. auf den Rechnungsabschluß
, l ^ ^ussiihrlichcr zurückzukommen, erwähnen wir heute
' i t l t e n w . ^ ^ " allgemeine Nefcrvefond, welcher vom er-
auf ^ ^ " . ' ^ w ' n n e mit 60.284 X 68 l i dotiert wurde, nun
^ s l l n / - ^ ^ ^ ^ angewachsen ist und somit 2:6 A der
'°urb» ^ ' " ^ " ausmacht. Ueber Antrag des Referenten
Aciw ll ^kchuungsllbschluh Pro 1902 genehmigt und dem
Vas ""' 'Nsrate. und namentlich dessen Präsidenten Herrn
schtn ̂  k i r i 5 i ö ^ " ' ^ " " ^ der Beamtenschaft der städti-
Ps^^^^laf fc fiir die ersprießliche Tätigkeit der Dank aus-

>n°ntf ^m ̂ ^ " ^ " a zur Tagesordnung wurden in die Re-
V°ibück ^ " "o immlsw" ' " ^ ^ " ^ ^ ' ^' " " b 6. Ma i in
^ U i l 3"sci'nmentiitt, die Gemeinderäte G o r « e und
^ U n b a ? ^^^e te r der Stadtgemeinde entsendet. Der
G n a ^ "^r>aise Leonore F i n z wurde die bisherige
Nlliaj ^ ^ " ^ ^ Ehrlich auf weitere drei Jahre be-
lchunc, V besuche des Besitzers August R e p i 5 um llö-
T°n a fs^ ^rvilutsrechtes, betreffend die Gewinnung von
KnitinÜ " blitze in der .̂ olesiagasse seitens der Stadi<
diesf, ' ^ " ^ ^ ^ ^ Rücksicht auf dic Vedeulungslosigleit
^ i d t i ^ ^ ' " ^ " l ) " ^ ^ 2 stammenden Dienstbarleit ohne
T p a r t ? ^ ° ^ ^geben. Zu Assistenten der städtischen
und lsn'/l. dulden ernannt die Herren Franz A b u l n a r
l'htei, - " T r t n i l . und zwar ersterer in definitiver,

" 'n provisorischer Eigenschaft.
Dt ^ ? " ^ der Polizeiseliion berichtete Vizebürgermeister
^chla^n." ". V l r i w e i s über den Verkehr im städtischen
23 ,n, ""'s< 'm Jahre 1902. Auch im abgelaufenen
Attle^ s ""a^ahre des städtischen Schlachthauses war der
^schla ^ lebhaft. Gs wurden 372 Slücl Rindvieh mehr
nichl >, !' " ^ "n Vorjahre, was zum Teile wohl auf den
W l l k z . ariden Fleischexport nach Pola. Abbazia und
schl^.^luckzufiihren sein dürfte. Auch die Anzahl der ge-
Whobin .Kälber ^ " ' ^ des ttleinviehes hat sich bedeutend
^"l 3il> ^ ^ e n d die Zahl der geschlachteten Schweine sich
Aftp^berniinderte. Der Grund für diese im Interesse der
hn^s . , ^ le iung unserer Stadt bedauerliche Erscheinung ist
>itl in!., s- ̂  ' " b " Ausbreitung der Schweineseuche sowie
'vUtdtn ' " ^kporte des Borstenviehes zu suchen. Pferde
^l)lr. D! " ' Ia .h« 1902 sieben mehr geschlagen als im Vor<
llXn de^̂ r > ^'^^ wurde ohne Debatte zur Kenntnis genoiw
ldic^^leichen der Bericht über die Tätigkeit des städtischen

>. und Aibeitsvermittluilgsllmtes pro 1902.
^tlhe h "dcral Dr. S , a r <" berichtete sobanu über tine
heil ^.°''^ladtregulierungvangclegenheiten. I n Angelegen
d<r <z^, .^breiterung der Dalmatingafse, beziehungsweise
der zn,?^"s eines Platzes vor dem neuen Iustizpalais hat
^ i z i > " " der Zeschloschen Erben. Herr Dr . A h a -
^lbtn ^»s"' "tuerliches Offert überreicht. Die Zeschloschen
buch don " " " s'ch danach bereit, der Stadtgemeinde Lai
'̂schen ^ " ' " Terrain, genannt Zeschloscl>cr Meierhof. die

KiiNo^ss" Dalmatingasse. Cigalegafse. Gerichtsgasse und
?fläch<> ^ " « r gelegne, verbaute und unverbaute
^l<r>! " " Ausmaße von beiläufig 47W Quadrat-
en i h f , / " ' " Haftung für das Flächenmaß, sowie
gasst/^ Aschen der Mi t lo^ f t rahe und der Dalmatin-
<«!?ain ?^d an das ehemals ttunovar- und Ierinansche
«aln,^. llelegenen Fläche soviel, als zur Erweiterung der
"'n d«n ^ " V "uf 1« Meter Straßenbreitc erforderlich ist.

^dtlltw ° " ^ " ' ^ don 60.000 X zu verlaufen, wogegen die
"Nd ^ . ^ " . d e das restliche Terrain des ehemals ikunovar.
3"linatin " h " Besitzes, »uelches über die Erweiterung der
" ^ d t l l l m . ° " ^ " l " Stelle verbleibt, somit etwa 214
! ^ n Ki?/ « unentgeltlich den Zeschloschen Erben abzu.
" Nau ' ^ , > ^ verpflichten sich die Zeschloschen Erben.

°°N liinaft ^ " " " der Dalmatingassc im Zeitraume
^ ^ I ^ u s fünf Monaten auf eigene itosten abzutragen.

Der Vürgcrineisier erllärt sich in seinem Berichte für die
Annahme des Offertes, da die Regulierung der Dalmatin-
gasse dringend notwendig und auch die Eröffnung des pro-
jektierten, Platzes vor dem Iustizftalais wünschenswert sei.
Die l. t. Justizverwaltung hat für den ertoähnten Platz einen
Veitrag von 10.000 X bereits zugesichert, und würden dem-
nach die auf die Stadtgemcinde entfallenden Kosten bloß
50.000 l i betragen, welcher Betrag aus dem Stadtregu-
lierungsfonde zu deäen wäre. Auch die Sektion erklärte sich
fiir die Annahme des Offertes, da der Kaufpreis angemessen
sei. Bekanntlich verlangten die Zeschloschen Erben für dieses
Terrain seinerzeit 102.000 K. doch blieben die Verhandlun-
gen damals rcsultatlos. Ueber Antrag des Referenten wurde
das neuerliche Offert der Zeschloschen Erben vom Gemeinde-,
rate angenommen. Die bestehenden Gebäude müssen bis Ende
August l. I . demoliert und das Material, soferne es nicht bei
der Erbrcitcrung der Dalmatingassc und Herstellung des
Platzes vor dem Iustizpalais Verwendung findet, auf Kosten
der Verläufer entfernt werden. Der Kaufschilling per
60.000 X ist sofort auszuzahlen, sobald das fragliche Ter-
rain in das lastenfreie Eigentum der Stadtgemeinde über-
geht.

Gemeinderat Dr. S l a r ö berichtete weiiers über den
Rechnungsabschluß des Stadtregulierungsfondc» pro 1902.
Wie der Bilanz zu entnehmen ist. waren mit Ende Dezember
für Rechnung des Regulierungsfondes 52.298 X 94 l, frucht-
bringend angelegt. Der Kassalest betrug 5323 X 68 k.
während sich die Altivrüclstänbc auf 2407 X 3 l, beliefen.
Der Wer! der erworbenen Gebäude, beziehungsweise des
zu Negulierungszwccten angekauften Terrains beträgt
1,254.070 X 1 1i. Der Bericht wurde genehmigend zur
Kenntnis genommen.

Ueber Antrag desselben Referenten wurde den Schrei-
ncrschen Erben für die Abtretung von 19 Quadratmetern
längs ihres Hauses am Franzenstai eine Entschädigung von

! 500 X zugesprochen, das Anbot des Besitzers Andreas 8 a -
r a b o n betreffs Anlaufes der Parzelle Nr. 245/3 an der
Martinsstrahe hingegen abgelehnt.

Um 1/̂ 8 Uhr abends wurde sodann die öffentliche
Sitzung geschlossen. I n der hierauf folgenden geheimen
Sitzung wurden einige Personalangelegenheiten erledigt.

Römische Vergangenheit in Laibach.
Vortrag, gehalten in« Krainischen Lehrelvereine vo» Professor

Dr. I . I . Binder.
Der Vortragende leitete seine Ausführungen damit ein,

dah die archäologisch-epigraphische Ausbeute auf dem Ge-
biete von Laibach, soweit sie geschichtlich verwertbar ist. ver-
hältnismäßig gering sei und daher manches über die römische
Vergangsnheit vielleicht für immer ein Räisel bleiben werde.
Die Ueberlieferungen hören mit dem Hunnensturme auf, das
Mittclalter ging fcheu an den Resten des heidnischen Ka-
sirums vorüber und erst das 16. und 18. Jahrhundert ver-
suchten an die römische Vergangenheil anzuknüpfen, das
letztere mit einer gewissen Tendenz das neue Laibach mit dem
alten Emona zu identifizieren.

Er verfolgte dann an der Hand der Ueberlieferungen
(für deren fleißige Zusammenstellung dem Kustos Prof.
Müllner. der nun seit 40 Jahren auf diesem Gebiete tätig ist.
Dant und Anerkennung gebührt) den Faden der Geschichte
von der ersten Anlage des befestigten Lagers von Laibach
von der Zeit der Niedertoerfung des Pcmnonieraufstandes
bis zum Zuge des WestgothcnlönigZ Alarich, also den Zeit-
raun, von 9 v. Chr. bis 408 n. Chr. Länger verweilte er bei
der friedlichen Periode, welche die Bewohner im ersten und
zweiten Jahrhundert n. Ehr. durchlebt haben mögen, schil-
derte auf Grund der Gräberfunde, der Grabsteine und der
Weihinschrifteii das Leben und Treiben, wie es sich hier ab-
gespielt haben mag. Er erwähnte auch der Streifrage
Emona ' I g g , Emona - Laibach. für welch ersteres Kustos
Müllner mit nicht so leicht abweisbaren Gründen eintritt. Er
zeigte ferner die Bedeutung der Lage Laibachs als Knoten-
punkt der vier Hauptstraßen, welche die römischen Straßen-
baumeister durch unser Gebiet gelegt haben und deren
Spuren man noch allenthalben begegnet; Aquileja - Sissel

einerseits, Triest-Cilli anderseits, schildert,.' dann, wie dic
Kolonnen auf Laibachcr Boden jedenfalls über die Grenzen
des einstigen Feldlagers ihr Gebiet ausgebreitet haben dürf-
ten, und zwar nach dem Westen, indem M gleicher Zeit durch
die Gräberfunde an der Wienerstraße. Triesterstraße sowie
östlich von der Herrengasse das Viereä dieser Ansiedlung ganz
von selbst gekennzeichnet, wird, das einen Flächenraum von,
21 bis 23 Hektaren einnimmt, auf dein 1500 Kolonnen-
familien Platz gehabt haben mochten. Die langen Friedens
jähre führten jedenfalls zur Vernachlässigung der Umwal-
lung, bis die Wellen der germanischen Völkerwanderung
gegen den Süden brandeten, der römische Staat von der Do-
naugrenze sich nach dem Süden zurückzog und die Alpen-
übergänge mit einem System von Befestigungen schützte, von
denen der großartige Stcinlimes südwestlich von Oder-
laibach, der von Prof. Rutar, v. Premerstein und Müllner
durchforscht und aufgenommen worden ist, Zeugnis gibt.
I n diesem System der Befestigung muhte die Anlage bei
Laibach gewissermaßen als vorgeschobenes Spcrrfort von
größter Bedeutung werden. I n aller Eile wurden Schutz-
mauern aufgetürmt, die Gräben ausgehoben, die Tore be-
festigt, alles in so hastiger Weise, daß man sogar Grabsteine
und Votivstcine hinein vermauerte, ohne daß jedoch dadurch
der mächtige Völlersiurm aufgehalten worden wäre.

Die Sladianlagc dürfte das Schicksal von Aquileja ge-
teilt haben, darauf deutet der Mangel von aufgehendem
Maucrwcrt sowie von anderen wichtigen Altertümern inner-
halb dieses Viereckes des Burgstalls hin. Was Menschen-
hand verschonte, scheint in der Zeit der Verödung durch
Naturgewalten vernichtet oder begraben worden zu sein, und
zwar zu jener Zeit, wo mit Beginn des Mittelalters Laibach
am rechten Fluhufer (Alter Markt) feine ersten Anfänge
nahm und die Mauern des Kastrums auf dem linlen Ufer
vielleicht als bequem gelegene Steinbrüche benutzt wurden,
bis endlich im 15. Jahrhunderte wieder am linken Laibach-
ufer ein neues Viertel, das adelige Herrenviertel (Neuer
Markt) entstand, das dann durch einen Mauerzug abge-
schlossen wurde, der sich zum Teile auf dem Unterbau der
östlichen römischen Stadtmauern erhob und deren trümmer
hafte Reste heute noch in der Vegagasse zu seyen sind. Der
Vurgstall (Gradi^e) aber, wie das eingeschlossene Kastrum
hieß, blieb bis ins 19. Jahrhundert verödet, höchstens daß
6 bis 7 Meierhöfc im 17. und 18. Jahrhunderte vermerkt
werden. Mittlerweile sind die Festungsmaunn. die Val
vasor au der West-, ganz besonders aber an d«'r Südseile
samt den Türmen noch beobachten tonnte, fast vollständig,
zum größten Teile gewaltsam beseitigt.

Das 19. Jahrhundert hat manche Spuren des römischen
Mauerviereckcs beseitigt, hat aber auch bei der Durchführung

^ der modernen Einrichtungen in der Tiefe aufgeschürft, was
an römische Bautätigkeit hier erinnert. Der Vortragende
erwähnte der beiden Kanäle, dann der Wasserleitung, die
heute noch i l l der Nömerstrahe einige Brunnen speist, der
Funde von Mosailböden. Heizanlagen und hob den auf
fallenden Mangel an Werten bildender Kunst hervor, dcr
ihm alö Beweis dafür dient, daß diese wohll̂ abende Stadt
einer gründlichen Plünderung und barbarischen Behandlung
wieberholt unterworfen gewefen sein muh. Verhältnismäßig
bescheiden sind daher die Schätze, die das Museum, aus einem
Fleck Erde, der doch durch vier Jahrhunderte seine Geschichte
erlebt hat. auszuweisen vermag. Nur die Utherrestc aus dem
Brandgrätxrfelde an der Wienerstrahe haben in der letzteren
Zeit das Museum bereichert.

Der Vortragende schloh mit dem Wunsche, dah sich
Mittel und Wege finden mögen. dort. wo noch nicht alles zer̂
stört ist, gründliche systematische Grabungen zu veranstalten,
aber nicht nur hier, sondern auch in wm viel umstrittenen
Igg-Vlunndoif ; da wird es einer glücklicherenHand vielleicht
gegönnt sein, manches Rätsel zu lösen, welches die römische
Vergangenheit der Stadt Laibach hinterlassen hat.

Der Vortragende wurde bei seinen Ausführungen durch
Bilder und Zeichnungen, von denen der gröhcre Teil nach
Aufnahmen des Museallusios Müllner entworfen ist, ferner
durch einige Gegenstände der Industrie, wie sie in Brand-
gräbcrn gefunden worden sind, unterstützt.

lich. diss " " Ncginn dcs Mona ts M a i entschloß sir
blickt«; ,., n n " i Soh len Iiorauszmichnwn, und er-
^ l b l i c h ^ » " " ^ der einen zu ihrem Erstaunen ein
die H o ^ M , i n - , das, ländlich zufaninu'Ngelegt, fast

T?^?Z°l)le hatte.
^ sug i>?^ Spangenderg dabei zugegen war, hatte

^ n v3 bku.Wert d<>5 Papier-, ertannt und seine

^ e i n - " ^ ^ ^ " Dol'tor SterMvald aufzusuchen.
^ ^ " " durch die meisterhafte Verteidigung

^ <5nmi? Johannes Spangenberg ein Freund
^br i'.k Mwordn,, ^a r schier mcher sich vor

^chtigt s ^ ' " ^ " " b tat, von Noderich bevoll-
^chlitt/ '^I>icli die notwendigen gerichtlichen

^ t e ^ , " Nudmch Landtzkron da^ Erbe seiner
a 5 n l 1 ' ^ " H" sichern.

^ "M<1 -lugenblicke hatte der junge Graf einem

Ü '̂a ein M . ' " " ^ " ' d " " er selbst einst in der Erre-
"sere lrn?. N"d genannt, doch die Zeit brachte ihm

' ^ ^hnn^'s? ^?m verniinftiger und auch morali"
3!!^ Taten " ^ der großen Summe diefes Erbes
" l ' n s^^ "uszufiihren, edle Menschen fiir geleistete
., I , ^ . ""lmen "nd Arme, Elende zu unterstützen.
^ bequem " ^ " l ) rö dein, auch. Sternwald mußte
' ^ i ta i i/, ' l " " scmem freunde ein bedeutendes
i ^ n a / ! " ' "'ch seihweise, anzunehmen, und er
^ Z t t h r i l ^ ^ " " Zögern- durste er so doch hoffen,

^ l i ^ l ^ j 5 ^ "icht nur Advokat, sondern auch dcr
lt<? Ferdinande von ^ana,nchera.5 zu wor

den, deren Ausstattung alö Erkenntlichkeit ihrerseits
für eines Schuldlosen Errettung Angelila übernom-
men hatte.

Bei der Klarheit, mit der in dem Kodizill die Ve-
stimmungen d̂ Z Testaments aufrecht gehalten und
nochmals betont wurden, machte der Antrit t der Erb-
schaft für Noderich von Üandöt'ron keine Schwierige
keiten, der in großnmtiger Weise alle Legate, deren
nähere Angabe sich in den, Testament befunöen hatte,
ausbezahlte.

Das Halls auf der Mölterbastei, in dem der
Mord gefchehen war, ward verlauft und abgebrochen,
und der Spekulant, der auch das Friedheimsche Haus
mit dem geheimen Versteck dazu erwerben mußte,
führte stattdessen eineil schöllen Neubau dort auf.

Noderich aber gründete mit dem fiir das Haus
erzielten Kaufpreis eine Art voll Versorgungsanstalt
für alte und unheilbar kranke Leute, denen Armen-
Häuser und Spitäler nicht in genügender Weise Auf-
nähme und Pflege Zu gewähren vermögen.

Ambrosins Weidener und Wilhelmine führten
dott die Aussicht, und als Hansmeister und Portier
fungierte Wenzel Orisczek, der nicht allein semen
Dienst verloren hatte, fondern, aus Schreck über das
Verbrechen semes Herrn fast tieffillnig g^vorden war.

Tem Agenten Spa,.ge„bera zahlte Graf Land^
krön fiir die'Herbeisch<mm'g de5 verlorenen .^d.zl l ls,
da.s ihm zu seinem Erbe verholfen hatte, dle run5e
EunmK- von äwamiatmisend Gulden aus. nut der

Bestimmung, daß dieselbe, gut angelegt, dazu dienen
sollte, dem jungen Brautpaar, Vroni mrd Johannes,
einen Hausstand zu gründen.

Auf Johannes, dem die Veredsanlkeit feines Ver>
teidigers eine milde Strafe erwirkte, hatte die kurze
Haft sehr wohltätig gewirkt, und seine Besserung war
eine naächaltige; das bewies die Zukunft.

T>er junge Mann, sollst jeder enlsten Beschäfti
gllng abhold, suchte mit großem, gleiße das Ver
säumte, nachzuholen, und als nun gar das Glück durch
den ssund des Kodizill» in das Halls eingezogen war.
gnindete Theophil Spangenberg eine Agentur im
großeil, S t i l und nach I a b r und Tag wurde Johannes
des Paters Kompagnon und der glückliche Gatte seiner
Vroni.

Agent Spangellberg und deffen kleine Frau find
des iiftern Gäste im Hause des Hof und Gerichts-
advokaten Sternwald. Tu'ser halte noch manchen „in
teressanten ssall" in seiner juridischen Laufbahn, doch
keinen, der fo romautisä>e Einzelheiten und Verwicke
lnnaen auszuweisen hatte wie der des Grafen Noderich
Landslroil.

l Und wenn er jc dann nnd wann in guter Laune
von diesem seinem el-slen Wettt'ampfe und Siege er
zählt, dann zieht er, zum Schlüsse der Geschichte ge
laugt, ein geheimes Schubfach seines umfangreictM
Schreibtisches auf und zeigt dem gespannten Zuhörer
einen schwarzen Umschlag, der nichts weiter enthält
als eine rote Locke.
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' ' Die Zuhörer bekamen zum Schlüsse eine' Abbildung des
vom Museallustos entworfenen Planes mit, der die Erweite-
rung der Stadt vom 4. bis zum 18. Jahrhunderte darstellt,
welcher recht geeignet ist, die Erinnerung an das Gehörte
lebendig zu erhalten, wofür der Verein dem freundlichen
Spender besten Danl zollt. ^ .

— ( N o t e s K r e u z.) Am 6. d. M . fand im B i b l i a
thelszimmer der l . l . Landesregierung die ordentliche Ge-
neralversammlung des Landes- und Frauen-Hilfsvereines
vom Noten Kreuze für Kram statt. An Stelle der durch
Krankheit verhinderten Vereinspräsidenten, Herrn lais. Rates
Johann M u r n i l , und des 1. Vizepräsidenten, Herrn Hof-
Tlltes Josef D r a l l a , führte den Vorsitz der I I . Vizepräsi-
dent, Herr Josef L u ct m a n n , welcher in seiner Ansprache
die Erschienenen, darunter Ihre Exzellenz Frau Naronin
He i n und die Herren militärischen Beiräte: Oberstabsarzt
Dr . Vinzenz S v o b o d a , Hauptmann Johann 2 a g a r
von S a n a v a l und Militär-Intendant Leopold B l e -
chingei begrüßte. Der Vorsitzende machte sodann die er-
freuliche Mitteilung, daß Seine l. u. t. Hoheit der durch-
lauchtigste Protektor-Stellvertreter, Herr Erzherzog L u d -
w i g V i k t o r , die Fusionierung der beiden Vereine vom
Noten Kreuze zur höchsten Kenntnis zu nehmen und den an
dieser eifrigen Wirksamkeit beteiligten Persönlichkeiten
Höchstseine dankende Anerkennung auszudrücken geruht hat.
Weiters hatte die, Vundeslcitung die in der außerordentlichen
Generalversammlung vom, 12. Juni 1902 vorgenommenen
Wahlen zur Kenntnis genommen und zugleich mit Genug-
tuung die nunmehr formell vollzogene Vereinigung beider
Vereine begrüßt, wobei sie dem Präsidium sowie allen Funk-
tionären, die sich um das Zustandekommen der Fusionicrung
bemüht haben, den wärmsten Danl ausgesprochen hat. An
der am 11. Ma i 1902 stattgefundcnen X X I I I . Bundesver-
sammlung in Wien haben als Delegierte für Krain Herr
Ministerialrat Ludwig D i m i t z und Seine Exzellenz Herr
Ayton Graf P a c e teilgenommen. Das Andenken des ver-
storbenen Ausschußmitgliedes Herrn Hauptmanncs Vinzenz
H ü b s c h m a n n wurde durch Erheben von den Sitzen ge-
ehrt. — Nachdem Herr Regicrungsrat Dr . Alois Edler von
V a l e n t a sein vor Jahren gemachtes Anerbieten für un-
entgeltliche, ärztliche Behandlung in einer Anstalt vom Noten
Kreuze leider zurückgezogen hat, ist über Ersuchen der Ver-
einsleitung Herr Primararzt Dr. Emil Vock bereitwilligst
an seine Stelle getreten. — Die Zahl der Mitglieder betrug
324 ordentliche und 5 Ehrenmitglieder. Das Vcreinsver-
mögen belief sich mit Ende 1902 auf 78.990 X 18 l, in
Varem und 25.330 X in Obligationen und Losen, daher
zusammen 104.320 X 18 l,. Die Einnahmen der beiden
Vereine bis zur Fusionierung und von da bis Ende 1902
betrugen 7761^X 23 l i . die Ausgaben hingegen 4131 X 49 1,
(darunter die Unterstützungen an hilfsbedürftige Invaliden,
deren Witwen und Waisen 2342 X 60 l i , Verwaltungslosten
1591 ic '67 l i und, 3 0 ^ Veitrag an den Zentralfond 197 X
22 K). Infolge der Fusionicrung der beiden Stammvereine
haben sich die ihnen zugehörigen Zweigvereine in Gottschee,
Gurlfeld, Loitsch, Rudolfswert und Stein vereinigt, sowie
sich die anderen Zweigvcreine in Adelsberg. Krainburg,
Landstraß, Mott l ing. Radmannsdorf. Ratschach und
Tschernembl auf Grund der neuen Statuten umgebildet
haben. — Der Mitgliedcrstand der Zweigvereine belief sich
auf 710 Mitglieder und 2 Ehrenmitglieder, und der Ver-
mögensstand auf 24.384 X 76 k. — Nach Genehmigung
des Rechenschaftsberichtes und des Rechnungsabschlusses
wurden die Ersatzwahlen in den Vereinsausschuß (Frauen-
Sektion) und das Zensoren-Kollegium vorgenommen und
es wurden hiebei Frau Neiti Baronin S o m a r u g a und
Herr Franz S c h a n t e l gewählt.

— ( V o m M i t t e l s c h u l tage . ) I n der historisch-
geographischen Sektion wurde über Stoffverteilung aus Ge-
schichte und Geographie eine Reihe von Anregungen gegeben.
An der lebhaften Debatte beteiligte sich in längerer Aus-
führung Dr . V. G r a t z y , welcher gegen den Wunsch des
Vortragenden (die Behandlung der österreichischenGeographie
in I I . statt I V . Klasse) mehrere Gründe aussprach. in der
I I I . Klasse die Geographie um Frankreich und Rußland
zu entlasten zustimmte, dagegen vor jeder Belastung der
V I I . Klasse (durch die Partie vor dem 30jährigen Kriege)
auf Kosten der neuesten Zeit entschieden warnte, was auch die
Sektion annahm.

— ( H e i m b e f ö r d e r u n g m i t t e l l o s e r S i e l -
l u n g s - u n d W e h r p f l i ch t i ge r au s de m A u s -
l a n d e . ) Laut Erlasses des l. u. l. Ministeriums des Aeu
ßern, betreffend die Heimbeförderung mittelloser Stellungs
und Wehrpflichtiger, wurde sämtlichen Landesstellen und
Unterbehörden bekanntgegeben, daß die Dampfschiffahrts-
Gesellschaft des österreichischen Lloyd laut Militärtarifcs
verpflichtet ist, die nichtaltive Mannschaft gegen Vorweisung
des mit der Einrüctungs- oder Abgangs, beziehungsweise
Abmeldungstlausel versehenen Mi l i tär- uder Landweh»
passes, Mi l i tär-Widmungs, Landwehr- oder Urlaubscheines
uder der Einberufungslarte an der Agentietasse gegen Ent-
richtung der h a l b e n Gebyhren des jeweiligen Ziviltarifes
zu befördern. Diese Verpflichtung bezieht sich auf die, »ach
dein Schiffahrts-.und Postvertrage zu unterhaltenden Fahr-
ten nach dem Auslande, mit Ausnahme der brasilianischen
Linie, aus welcher ein Personenverlehr vertragömäßig nicht
bedungen ist, beziehungsweise auf die mit Genehmigung der
Staatsverwaltung jeweilig betriebenen Linien. — Ebenso
ist die königlich ungarische Eeeschiffahrts - Aktiengesellschaft
„Abria" zufolge des vor kurzem abgeschlossenen Vertrages
verpflichtet, vermögenslose wehrpflichtige Staatsangehörige
drr österreichisch-ungarischen Monarchie l o s t e n l o s heim -
zu befördern, wobei hervorgehoben wild, daß unter „Wehr-
pflichtigen" nicht nur die „Stellungspflichtige»", sondern
"Ue jene Individuen zu verstelln sind. die ihrem Mi l i tär-
di«us!t noch'nicht Genüge geleistet haben, demnach nicht nur
t>5 noch ,nchl <,ssen»<„t,„. sondern auch die bereits Eingereih-

ten^ —Schließlich wurde auch an die l. u. l . Kriegsmarine
hinsichtlich der Beförderung von „Stellungspflichtigrn" auf
l. u. l. Kriegsschiffen folgende Norm erlassen: „Stellung»-
Pflichtige, welche wegen Mittellosigkeit die Reise zur Er-
füllung ihrer Stellungspflicht nicht antreten können, sind für
den Fall, als dieselben nicht mit Dampfern der österreichi-
schen oder ungarischen Dampfschiffnhrts-Gesellschaft kosten-
los in die Heimat befördert werden können, iiber Anstichen
der l . u. k. Nertietungsbeho'idcn gelegentlich der Rückfahrt
ill die heimatlichen Gewässer an Bord zu nehmen. —ik.

— ( W a r n u n g v o r R e i s e n nach M e x i k o . )
I n neuerer Zeit hat eine größere Anzahl von Arbeitern aus
Oesterreich in den Stahlwerken in Monterey (Mexiko) unter
nicht ungünstigen Bedingungen Verwendung gefunden. I n -
folge andauernden Zuströmens Arbeitsuchender erscheint
jedoch der Bedarf an Arbeitskräften dermalen gedeckt, so daß
bereits Fälle zu verzeichnen sind, in welchen Personen, welche
ohne vorherige Sicherung eines Arbcitsverhältnisses nach
Monterey gekommen waren, in den gedachten Betrieben ein
Unterkommen nicht finden tonnten. Die dargestellten Ver-
hältnisse lassen es daher als dringend geboten erscheinen,
daß Personen, welche eine Verwendung in den Stahlwerken
in Moniere!) anstreben, die Reise dahin erst dann unter-
nehmen, wenn sie sich im Besitze v e r l ä ß l i c h e r Arbeits-
kontrakte befinden. —o.

— (K om m i s s i o ne l l e V e r h a n d l u n g . ) I m
Hinblicke auf die beabsichtigte Krcicrung einer Volksschule
m Mulau im Gerichtsbezirlc Weichselburg hat das l. l. M i -
nisterium für Kultus und Unterricht behufs Feststellung des
neuen Schulsprcngels Vie Vornahme der lommissionellen
Distanzmcssungen an Ort und Stelle unter Zuziehung eines
technischen Experten angeordnet. Diese lommissionclle Amts-
handlung beginnt am 1<i. d. vormittags 9 ^ Uhr im Zu-
sammenlunfisorte St . Veit bei Sittich. Da die Messung der
Distanzen zufolge höhercnAuftragcs mit dem Meßbande vor-
genommen werden muß, dürste die tommissionelle Begehung
eine Zeitdauer von mindestens sechs Tagen beansprucheil.

— ( D i e A s s e n t i e r u n g de r O e st e r r e i ch c r
i n U n g a r n.) Für die wehrpflichtigen österreichischen
Untertanen, welche in Ungarn weilen, wurde mit Rücksicht
darauf, daß die Wchrvorlagen in Ungarn legislatorisch nicht
erledigt sind, angeordnet, bah diesmal ausnahmsweise sepa-
rate Assentierungen am 17., 18. und 30. d. M . abgehalten
werden sollen. Die Zahl dieser Wehrpflichtigen beträgt unge-
fähr 400. —ilc.

— ( P o s t a l i s c h es.) Bei dem l. t. Postamt? Möttnig.
politischer Bezirk Stein, wurde vom 4. d. M . ab der Tele-
graphendienst (beschränkter Tagbi'enst) eingeführt.

— ( A u s de r D i ö z e s e . ) Versetzt wurden die
Herren: I van Z a b u l o v e c , Pfarrer in Obertuchein,
als Pfarradministrator nach'Aßling, Valentin S i t a r ,
Kaplan in Iohannisial. nach S t . Marcin, Josef P o d l i p -
n i t aus Dole bei Littai nach Iohannistal. — I n den
dauernden Ruhestand wurden versetzt die Herren: Valentin
A l j a n ^ i l ' , Pfarrer in Dobrava bel Kropp, Johann
S a f e r . Pfarrer in Duplje, und Vinzenz V i d e r g a r .
Venefizial in Heil. Dreifaltigkeit bei Moräutsch. — Aus-
geschrieben sind bis 1. Mai die Pfarren: Dobrava bei Kropp,
Duplje (im Dekanate Krainburg), Jauchen (im Dekanate
Moräutsch). Vorovec (im Dekanate Gottschee) und St . Ma-
rein (im Dekanate St . Marein).

— (H 1 n v f! ,i «1< n l> o I « k l! N n t I « n.) Heute
um 8 Uhr abends findet im „Narodni Dom" ein Vortrag des
Herrn Direktors Heinrich S c h r e i n e r über die „ F o r -
m a l e n S t uf e n" statt. Wir machen die Lehrer und
Schulfreunde auf diese Veranstaltung der 81«voQ»ka
Kolnkll Nu t i ca neuerlich aufmcrlsam.

—ik.
— ( S e l b s t m o r d . ) Zu der vorgestern gebrachten

Notiz über den Selbstmord des Landbriefträgers Josef Stock
wird uns berichtigend mitgeteilt, daß Stock eine größere
Summe ärarifcher Gelder nicht im S p i e l e , sondern auf
einem Diensigange verloren hat. — Ueber den Fall meldet
übrigens die „Grazer Morgenpost" nachstehendes: Am Palm-
sonntag verlor in Marburg der Landbriefträger Josef Stock
410 X Bargeld, welches er beim Postamte behoben hatte,
um in den Gemeinden Gams, Tresternitz und Heiligenlreuz
bei Marburg an Parteien für erhaltene Postanweisungen
auszuzahlen. Durch den Verlust des Geldes war Stock der-
art erschüttert, baß er in der Nacht seine Wohnung verließ
und seinen Dienstrebolver mitnahm. Genannter ist mit dem
Zuge nach Pragerhof gefahren, von wo aus er an feine Ver-
wandten Vriesr schrieb, worin er sich uon ihnen verab
fchiebete lind mitteilte, daß er infolge des Geldverlustes sich
das Leben nehme. Stock war ledig, erst 26 Jahre alt, ein sehr
sparsamer und gewissenhafter Mensch. Wie sich „un heraus
stellte, hat Stock den vorgenannten Geldbetrag auf der
Straße bei der Ziegelhiitte in Gams bei Marburg verloren.
Der Gemeindevorsteher Herr Wobenit in Roßbach brachte in
Erfahrung, daß das von Stock verlorene Geld eine Winzerin
namens Hart in S t . Urbani gefunden hat. Hnrt wurde be-
reits von der Gendarmerie verhaftet und dem Kreisgerichte
eingeliefert. Der Geldbetrag wurde bei derselben bis auf
einige Kronen, welche sie verausgabt hatte, vorgefunden.

" ( E n t s p r u n g e n e r S t r ä f l i n g . ) Der Sträf-
ling Josef Sturm aus Klagensurt entwich gestern nach-
mittags auf der Polanastraßc von der Arbeit und flüchtete
sich auf den Schloßberg, wo er sich ins Fichtengehölz ver
steckte. Abends gegeil 8 Uhr tan» er in den Hafnersteig und
schlich sich iu das Haus des Herrn Lehrers Johann Beie ein,
woselbst er einen Diebstahl begehen wollte. Hiebei wurde er
ertappt und von zwei Polizisten in die Sicherheitswachstube
gebracht.

— ( Z i r k u s - V o r s t e l l u n g e n . ) I n der Lalter-
mannsallee finden seit einigen Tagen Vorstellungen des
Zirkus Richard statt. Das Unternehmen arbeitet mit kleinen
Mitteln und bietet, was das Pferdematerial anbelangt, nicht
viel, ubschon auch in dieser Hinsicht einige nette Nummern

vorgefühlt werden,' im sonstigen Teile aber gibt es e M
überraschend gut exekutierte Nummern, wie sie ^^h
c^oßen Zirtusunternehmnngen nicht nnmer anzutreffen !' ,
Bei der gestrigen Vorstellung wurden unter anderem j '
Pudel als wohldressierte Springer vorgeführt; weiters pc
duzierten sich zwei Mitglieder der Truppe auf Ringen »"
einem Doppelreck und boten durchaus Anerlenm'nsweltt '
anch trat eine Schlangenbamc von erstaunlicher VeweM
und Geschmeidigkeit auf. — Alles in allem sind es Ltlst",
gen. die man bei der geringen Eintrittsgebühr (I- "
60 k, I I . Platz 30 Ii) nicht zu erwarten geneigt ist. . /

— ( T o d e s f a l l . ) Man schreibt' uns' aus W'pp^
unter dem gestrigen: Heute nachmittags verschied h ' " ^ s
längerem Leiden der gewesene Distriltsaizt, Herr Dr. >̂ '
K e n d a . ^ " '

— ( A u s K r a i n b u r g ) geht uns über die Bewegu^
der Infektionskrankheiten die Mitteilung zu, dah "i> ^
laufe der letzteren Zeit in Neumarltl die Masern eP'W"!^
aufgetreten, jedoch schon in Abnahme begriffen sind. <
27 erkrankten Kindern sind 3 gestorben.' Auch der i^u^
husten, an welchem in drei Ortschaften der Gemeinde 5 ^
45 Kinder erkrankten, ist im Abnehmen, da der Kranlen!'^
auf 18 gesunken ist. I m übrigen ist der ganze Bezirk delj
cpidemiefrei. ' " ^

* ( B r a n d . ) Am 2. d. M. nachmittags 5 ^ ' "
12 Jahre alte Matthäus Koro^ec aus .Mein-Ma"Nsv"V
als er mit seinem jüngeren Bruder und einem Altersgen >>
u> der dem Besitzer Johann Zabret aus K l c i n - M a n n ^
gehörigen Waldparzelle mit dem Einsammeln von ^>"'^,d
schäftigt war. ein Feuer an. welches sich rasch verbreitett
eine Anzahl von jungen Föhrcnbä'umcn vernichtete. ^ 7 ^

" ( V e r h a f t u n g e ines D i e b e s.) Der ^ ^
nitergchilfc Alois Zdc^ar. bcdicnstci bei der Firma I " l ^
der Wienerstraßc, wurde wegen Diebstahlcs und wegen ^
trügcreirn verHaftel. Er stahl verschiedene Werkzeuge
betrog in Gemeinschaft mit zwei anderen Mechanikern!
Dienstgcber dadurch, daß er ohne Nissen desselben ?5°
räder ausbesserte und den Erlös für sich selbst behielt. ^

" (V o m G e r ü s t e g e s t ü r z t.) Gestern s t " / " ,,1,
64 Jahre alte Maurer Anton Ievnilar vom Gerüste ^
Ursulincrinnenlloster und beschädigte sich schwer. Kr
mit dem Rettungswagen ins Landcsspital überfuhr'' ^,

" ( A u s b e m I r r e n h a u s e ) entwich heute f " "
:7jährige Anton Maslo aus Suhorje. Bezirk Adelst^

N n s i o a . sao rn .
i « d e r J o r n ü i r c h c ,̂

G r ü n d o n n e r s t a g . ben 9. A v r i l . um s .̂
Pontifi lalamt: Volalmesse . I ^ n Iwdompwr von ^,.,
Kaim (zum Gloria Orgel), Graduale Ol,l-i«tu» ^A^s le l
und Offertorium I)<,!xt<!l-:l Domin ! von Anton 3 ^ ^ >

Telegramme
des k. k. Telegraphen-ßorrespondenz-Kurellll'

Aenderung der Verfassung in Serbien.
B e l g r a d , 7. Apri l . Der König erließ zwei ^ ^ ^

mationen. Durch die erstere werben die Verfassung ^,
6, Apri l 1901 außer Kraft gesetzt, die Mandate der ^ ,
torcn und Etaatsräte aufgehoben, die Slupschtina ^ Die
und das Wahl-, Preß- und Gemeindegcsetz a u f g e t M ^ ^
nach der Ernennung der neuen Senatoren undStaatsl ^
flossene zweite Proklamation stellt die Verfassung wie ^ ^ ,
und sagt. es werde dem neuen Senate und der " " le" ^ "
schtina obliegen, Gesetze zu schaffen, welche den ^5" ^ ^
des Volles besser entsprechen, als die in der letzte" ^ „
laturperiode geschaffenen Gesetze. I n der eisten P " ^ ^b«
betont der König. Serbien bedarf des Friedens und ^ ^ ^
nung und muß angesichts der ernsten Lage auf ^ l " ^ ^
ein leuchtendes Beispiel des Friedens sein, und er ^ ^ 5
genannten Verfügungen erlassen, um dem Reiche Nuyc>
nung und den Frieden wiederzugeben. M'ebelt'"

A e l g r a d . 7. Apri l . Gleichzeitig mit ber ^ ' ^">"^
sctzung der Verfassung wurde auch die bisherige ^ " ^
wieder eingesetzt, ausgenommen ber frühere " ^ ' ^ ^ t c »
Aeußern. Lozanic-. Das Portefeuille übernahm <,M
minister Denis. Von den neuernannlen lebenslängUH ^ ^5
gliedern des Senates sind zwölf altliberale A " I M ^ , ! , c l
ehemaligen Regenten Nisiil'. sieben ehemalige A " ' , V"
und fünf Neutrale. Es wurde lein Radikaler " " ,^d.>i"
zu wählenden Senatoren werden gewählt werde», ^ ^1
die ernannten Senatoren im Sinne der ^e r fassu^^ l j ^ r ^
visorische Wahlgesetz liebst den einschlägigen ^ ' ^ ^be'"'
nungen sür die Elupschtina und den Senat " " A i q l i e ^
haben. Zum Präsidenten des Staatsrates. dessen ^ ^ . ^
durchwegs Senatoren find, wurde General Vog
nannt.

A t " " " " ' , «welilla ^
M a d r i d . 7. Apri l . Einer Meldung " " s / ^ r t I " ' ,

folge zernieren 4000 maurische Insurgenten das l? ^ hB
jana. - Dem „Liberal" wird aus Tanger t e l e g " ^ ^ ^
zwischen den Stämmen Udaya-Zemmour und ^ , "
dem Stamme Echawia ein Kampf stattgefm've"
dem die Schawiaer 180 Tote hatten. ,

. zs< 1'»'
S c h l 0 ß L 0 0 . 7. Apri l . Königin W i l l M i " ^ z s , ,

dem Prinzgemahl heute nachmittags nach H" "
Die Strecke wurde militärisch bewacht. . ..<, sind " ,

B l u d e n z . 7. Apri l . Heute um 3 Uhr l " ' ^ c , ^ ' ! ' '
folge eines Felssturzes bei der Station D"w"s " ^ K l -
eines Lastzuges über eine 120 Meter hohe, 1 " " ^to'^'
wand geschleudert worden. Ein Kondukteur " " ,^ ,vU>
sonst jedoch niemand verletzt. Die Wagen samt ^ ^ m ' t l ^ '
den vollständig zertrümmert. Der Verkehr lmiri"
wiederaufgenommen. -
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Neuigkeiten vom Büchermarkte.
Wbasti?««^"' Konstant v., Taltische Eindrücke während drs
tzch,'°<'^en K r i r M in Natal 1899 bis 1900, l i 1 20. —
^ E c h m ' ! . ' ^ ' " Tagebuch Kaiser Wilhelms l!.. X 4 80.
"on N c> m,!^ Jahrbücher der gesamten Medizin, herausgegeben
ll<i 60 ^, " ^ ""b H. Dippe. Bd. 277. Jahrg. 1903, Heft I.
^ « ' ' s , K u l l e r , Ümderlieder.Kinderspiel. 3.Ausi.. k 2 64.
^ ^40 _^ ^ H ' ^ " Seele im Lichte des Mo >ismus.
hui,« n, .ächter deulschcr Humoi, I I , zum Vortragen von
" l m m ^ ' ^ e i d . lv 144. - Schlicht, F r e i h e r r v.,,
°̂ies cs" lHutnoreslen). K 3. — Schlaf. I o h . . Peter

b°lb.m7"'" "°man), l( 3. — G u i l b e r t Yvette. Die
"°Nn H l ^ l)em..Vie>1lo«). Roman. X 8 60. - W o l l .
^°lls.' „ . x' H/° " i . ^ > " drulfche Sprachunterricht in den
hildlbi««^ ^>urgerlchlllen nach den Grundsätzen Rudolf
l""de j« '„ ^ ^ Koehler K a r l . Die politische Erd-
A° l lm«„ Übersichtstafeln. X 1. - M e r t h - W a n d l -

"'«nn. ^plllchübunge.i. I I . Teil. « 3.

' 3ed 3°"^ '3 w der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r H
^ ^ « a m b e r g in Laibach, Kongrehplatz 2.

^"corologilche Beobachtungen in Laibach.
^Seehähe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736'0 mm.

^ i j . » i . ^ 2 ,2 ü St-W. ichwach he.ter
T ^ - s s ~ 3 - ^ 2 9 6 y-4 S schwach heiter

« l ?24'1, 2 7> NO. schwach ! heiter I 0 0

" ° l e : ^ i ? " ^ " l t t e l der gestrigen Temperatur 6 0°, Nor.

H ^ t t v v l t l l c h t r «edlltteur: Anton F u n t e l .

4«.0fttt Kronen beträgt der Haupttreffer der Wärme«
stubeN'Lotterie. Wir machen unsere geehrten Aeser darauf
nufmerlsam. daft die Ziehung unwiderruf l ich a m 23, A p r i l
1903 stattfindet und sämtliche Treffer von den Lieseran»
ten mil 10 Prozent Nbzug bar eingelöst werden,

(1012a)

V i n bi l l iges Hausmit te l . Zur Regelung und Awrecht-
Haltung einer guten Verdauung empfiehlt sich der Gebrauch der
seit vielen Jahrzehnten bestbelannten echten « M o l ls Se id l i tz '
P u l v e r » , die bei geringen Kosten die nachhaltigste Wirkung bei
Verdauungsbeschwerdrn äußern. Oriqinal» Schachtel X 2'—.
Täglicher Versand gegen Post < Nachnahme durch Apotheker
A . M o l l , l.u.tHoflieserant.Wien!., Tuchlaube»9. I n denApo»
thelen der Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat
mit dessen Schutzmarke und Unterschrift. (2b) 7—3

Krainische Kunstwebeanstalt
Sternwartgasse 2,11. Stock. — Ausste l lung von Geweben
per e igenen Anstalt. Geöffnet täglich vorm. v o n 8-12
und nachm. von 2- 5 Uhr. (I9B) Eintritt frei.

«pitzenvorhänge für sl. 2 »0. Das Xeppichhau«
O r e n d i , Wien, I., Lugeck 2. verlauft bis Ostern sehr schöne,
festgewebte. 3'//Meter lange Spitzenvorhitnge zum ungewöhnlich
billigen Ausnahmspreise von fl. 2 90 per Fenster ober zwei
Teilen. Prompter Versand in die Provinz. (1389) 3—3

Mewährte

Melouline - Gelicktssalbe
wirkt sicher gegen alle Gesichts- und Haulunreinigleiten. Voll«

kommen unschädlich. Ein Tiegel 3b lr.
Vtediz. hygien. Vlelonsine«Geise dazu ein Stück 30 kr.

Meindepot:

«Maria Hilf'Apotheke» des M.Leustek in Laibach
neben der neuen Kaiser Franz Joses-JubiläuRttbritck».

Täglich zweimaliger Postversand. (2b8) 1«

^ L == J e d e s Bändchen ist einzeln käuflioh. = ^
^^^•••••••••••••pPSZ^^Bändchen bildet ein abgeschlossenes Gänse»
m if 1 l^fcrT^pT^^JiŽJMiij^K^V n a d i a t £eheftftt- Bisherige Verbreitung:
I I | I | A A j B | V ^ ^ H ^ 9 P ^ p H j A \ 12 Aliüiouen Bftnrtcbeu. Verzeichniia«
BBHM^BB^Ukjkj^VE^E^ • I^KflV^^ ä r ! l c ^ e n e n e n 1260 Nummer* gntii.

KM Auwahl in» Betten l^^R HL I^^Sm^r^999^t^/T99fßSß^
•M «Hen Littftratoren in V B I Ü M S ^ ^ K M ' 1 1 1 B ̂ M * J l f i i * H *B
trdUehar Bearbeitung und yQMUB^^l^Bi •L'J °n JA^J ^1*A™ 11 ^11 •
gWiagM« AuMtattang. Jedea ^^f^^^Sm^BBBBSKlttUaWtKKmHKtm

VTMeiohnisse xu den Serien JM Liebhabar-Einbinden grmti*. ?
Zu beziehen durch die Buchhandlung (VIII.)

Zgr- -v. IKZleiJimasrr 6z Fed.- Bambergr
Lalbaoh, Congreisplatz 2.

Kurse an der Wiener Mrse vom 7. A p r i l 1903. n«« bemz°Welen »«rsblatt.
Die notierten Kurse verstehen sich in KronenwHhrung. Die Notierung sHmllichei «llti^n und der »Diversen Lose» versteht sich per Stück.

A ' " " " 5'°at«schull>. «"d «°«

>l»z?" l 'w ««ten Mai.

l"«.^ ', zn - "7-252

^lr?^U>, per' ui«m« ' ^ ° " ^ «° " l «̂

^ ' ^ °tlr. zyy ,^ g -^- ^ 482 bO « < bU

Gelb Uaie
V»» Vl««l« znr Zahlnn»

ü»erno««e«t Eistn».»Pri»».
vbllgattont».

«tlisabethbllhn 600 u. 3000 Vl.
4°/, »b 10«/» llS?b — ' -

«lisabethbahn, «XI u, «000 Vl.
4°/, l lS?b l«07b

Franz Josef»»., »m. »864 (blv.
Et.) Gilb., 4«/, 100 ö0 ,oi 40

«Nalizische Karl Ludwig. Vahn
(dw, E»,)Nilb 4°/o . . . ina lb lOl'lö

Norailbeigei Nahn, Em. l»84
(dlv. Vt.) Vilb. 4»/o , . I00,ü10l2ü

zlaakschu^ d»r z lndl l
d»l nngarischtn Aron».

4°/<>ung. «olbrente per «asse . l»i '55 l s l ?ü
dto. Kto. per Ultimo , , . . »»1 !»5 ll l! '?b
4°/» dto. Rente <u Kronenwühr.,

fteueifre«. per Kasse . . . V9'5ö ^9 75
4°/» dto. dto, dto, per Ulttmo , S3 4b »» 6»
Un«, Nt..«is,°«lnl «old lU0 »l. - - - — -
blo, bto. Eiloer l<»a f l . . , . —'— — -
dto. Otaati-Oblig, (Un«, Oftb.)

u. I . l»7« —-— - ' -
dto. Vchanlregal -«lblös-Oblia. —'— ^ ^
dt«. Piäm..«. k 100 f l . -- 200 l i »01 — «0« -
dto. dto, k bttf l .--10UX z u l - - ' " " -
3htih.«e«.°Lose 4°/» . . . . ib? - lb9 -
4°/» unglli. Vrnndtnt l .Obl lz. L» 8b l<>0 30
4°/, lroat, und slavon, detto 99-2b'UU l ü

And«r» 2ss»nll. Anleh»n<
5°/» Donau««eg.-Anleihe 1878 . 107-50 l08 b<,
Nnlehen der Stadt Gürz . . 8N-75 l0N 75
«nlehen der Etadt Wien . , . 104'»5 10b «5

dto. dt°. (Silber ob, Gold) 1»4 — 1»i» -
dto. bto, (1884) , , . . 80-15 !00 15
dto. dto, ,I8»8). , . , 100 »u »01 l!<>

«ürsel>»u°«nlehen, verlosb. 5°/» »03 . 10075
4°/» Kralner Lande««»lnltben , 98 75 — ' -

Gelb Ware
ßfandbrils» «tl.

«odlr.ll l la, «st,ln50I,verl.4«/° 9»50 100^40
N, österr,L«»del Hyp,°«nft.4°/° 1,00 10 I 0 l l»
Oest.'.un«, Vanl <0>/»jHhi, v» l .

4°/, 101 »0 lN2 80
dto. bto. zojzhr, verl, 4°/° 101 »0 l(>2 80

Vparlasse, 1. «st.. s n I . , verl. 4°/° 101 ?o 10« ?u

Ziftnbahn-Prtaritlt»«
Vbligatlonen.

Ferbinandl'Noidbahn l m . 188« 100>60 1«l eo
Vefterr, Nordwestbahn . . . 1 1 0 70 11» 70
Ntaatsbahn , , . . . . 4<»- 44s -
Nüdbahn k «o/overz. I ü n n . - I u l i 3»!,b0 3»^ ü<>

dto, k 5°/, 12b-«ä 1LS-.
Ung,°«aliz. Vahn lii - 1,» -
4»/« Unt«rtrainer Vahnen , . 98 50 ilk» 5!>

DiV»rs» zos,
(per Vtück).

Ver»l»«llcht Lvft.

8°/« Vobentrebit-Uose Vm. 1880 «?i — ,75 .
3°/» „ „ «m. 1889 « 1 — z?4 50
4°/, Donau-Dampfich. 100 f l . . — — —
5°/» Donllu-Regul,-Lose . . . «8U — 2«z -

N«verzl»»liche Lose.
Vubap.-Bllslllca (Dombau) b fl. 19-1« «u ,0
ltreditlose »00 fl 434 - »3« —
<llaiy°L°lt 4« sl. « M , . . . 170 — 180 -
Osener Lose 40 fl 180 - ls« -
Palfsh-Ullst 40 f l , « M . . . . 1?« — 1 8 » -
Roten Kreuz, 0est. «es.,». 10 fl, b5-- 5 g -

„ una. „ „ lifl, L7 — «3 —
»»ubolf'Luie 10 f l . 70 — 74 -
i alm-liofe 40 f l 2»u — »4« —
z.t.°Vl>m>l«°L°se 40 f l , . . , 2««--»u>-
Wiener Cumm.«L°fe v, I . 1874 44» — 446 -
Hewinstsch. d, 8°/<,Pi,-Vchuldv.

d, «odenlreditanst., «m. I8»S «9— 7 4 ' -
Laibacker Lose , 70-— 7 b ' -

V l ld N a «

Ultlen.

Transport «Ant««
NthMUNg«».

«ussl«»lepl. Visenb. 500 f l . . . »530 - «540
«au- u, Vetrieb»-V«s, für fUlbt.

Ttrahenb. in Wien ut. 4 . HO — — -
dto. dto, btu. l i t . » . 5 0 — — —

V«l)m Norbbahn 150 f l , . . gu« — »9» —
Vulckitiehradel «is. 500 f l . K M . »5«5 «5S5-

dto. dto, (lit. U) »00 f l . 100»- 100S-
Donau'Dampfschiffahrt««Gesell.

Ocsterr,, b»u f l , K M , . , 8«2'—8«4'—
Dur Vobenbacher <t, Ä, 400 X 520-—5»4' -
^erdil,alib«'Nordb,100Ufl,ltM. 5485 5480
Lemb.-«zernuw, Iassy-Eisenb.»

«esellschaft »00 f l . V. . , . 581-50 583 50
Uloyd.Oest., lrlest, 500 f l . K M . 756 — ?S» -
vesterr. No^wtslbahn »00 sl. E. 44»> 4 » 1 -

bto. bto. (lit. v)»0Ufl,V. 45»-^ 453 -
Piag-Duit l <ti!cnb. 1»0fl, abg«. «nu 5i> «01 50
Etaa t««ilent>lll>n 200 f l . T . , . N«>l 50 ßk? üN
Südbahn 200 sl. S 47 »5 48 25
Kübnorbd.i8elb.<».»00fl,«M, 4 0 5 - 4 o « 5l,
Tramway-Ves,, NeueWr.,Prio«

rität« Ältien 100 f l . . . . 47 — 50'—
Ung.-gali,, «llsenb, »0» f l . siloer 44« 50 45» »
Ung.Westb.(Rllllb°»raz)200 fl.V. 4b«-- 4 5 7 ' -
Wiener Lolalbahnen. «lt.Gel. . —— — - -

Dank»».

Nn«lo°0est, Vanl 1»U f l , , » 7 3 - »74 —
Banlvereln, Wiener, 200 ss. . 4»5- - 49« —
«°bl i ,-«nft, llest., »Oo sl.V, . »5« —«57 50
«ibt.°«nst.f Hand. u.«. 1«0fl, «7ü 50 «73 5l»

dto, bto. per Ultimo . , «73 üu «74 50
Kreditbanl, M ß , ung., 200 f l , 7»»-— 7 K 2 -
Depufltcnbllnl, «llg,. 200 f l , 4<l4-— 426'—
y-«liimple «es,, Ndlöst,, 400 l i 52«-—52l -
Giro n, Nnsseiw,, Wiener 200 f l . 48«'— 444 —
tznvotlielb., 0est.. »00fl.80° «<t. ;»?-— »«»-—

«Hnderbanl, 0efl., «X» sl. . . 40« 50 409 —
0rNerr.'UN«al. Vanl. «00 ft. . i»»9' »«?-
Unionbanl »00 fl »»4 — bl»» —
««l«l,r»d»nl. « l l , . , »40 fi. . » « l » «»» —

Znö«strt«»z»t<r«

Vaugef., «ll«. »st., »00 sl. . . l « — «>«»'->
««ybier »i!en. unb «t«hl.Ind.

in Wien 100 fl l « — 1«? —
«isenbal!N».<«eih«.,»rstt. 100fl. «,5 — «<» —
,,«lbt«ühl"> Papierf. u. «,.». 10« - »1, -
Liefin«« Vranerel »c» f l . . . »»0 - u i —
Mont!,n.»«l«lllch., Oesi.»elpinl 3»4 « « 5 « l
Prag« «fen.Inb.»»«!, »00 N. »«« ,»4«
Vala<>»T»riI. Gleinlohlen 100 fl. « 5 — « 0 —
„Echlhlmahl" Papiers.»«fl. »zo — « a —
,,Et«yrerm.",Papiers.u.V><». »60 — l»» —
Trisailer KohIen».'Vesell, 70 fl. 390 — » « —
Wassenf.'«.,0tst.<n»»<en,l0a». »4» — «» —
Wa»g°N'U<<l,»nft,,«ll,.. «n Pest,

40» X «»0 - ««0 -
Wiener Vaugesellfchaft »00fl. . 1 » — » » —
Wientlber,ergie«el.»tt<»n.»«l. 74» — 746 —

Dn»<ftn.
»Utzt kllhtt».

«msterdam »»7««»»»-—
Deutfcht Plätze »l«»z»»7-»z
London U»«»«»»
Part, » « »» »«
Bt. Pet«»bur« — — —'—

D«ll«t«N.
Dulaten »»'»» »»»7
20°Frane«.Vlü<le »92« »90«
Deulschc «eichlbanlnottN . . 1»««,»»?»»
Ilallenische Nanlnoten . . . «'»5 »'»«
Rubel-Noten , . . . . »»»« »'»»''

(6) L o » l ' „ Jf**»««brier«>ii, l>rlorltftt«n, A k t i e n ,
^ j " " ^1««. «**l»»n and Valuten.
^ ^ " ^^^^Loi-Veralohening. Laibwch, SpltolgaMe.

Privat-Depot» (Safe-Deposits)
u n t « i *lg•»•saa " V ^ X B C I L I T J L » « * • * 3F»xt«9L

Vtrzlitiii vii Iir-Elilim !• luli-flirfii!- ••< its Itrt-tiiti.

— w y i ••——•• —

Cg. J. 102/3

Zoper p O k ü c .
fiL?a8orü ^ n č l š k o Slenc, posestnico

k!> se L e d a j n e z nano kje v Arae-
i^'ji v LinK.°dala P r i c- k r - deželni
Du/agOrJa tn»In i P° A n d r e j u M a u e r J u

L Stavi , O 1 K b a z a r a d i 4000 K. Na
r a 2 Prav 0

 O d r e d i l s e J e n a r o k

°b 9 u
 a n 1 6 - a P r i l a 1 9 0 3 ,

S t - l 2 3 . r i d°Poldne, tusodno, v sobi

^ > ° t a n i
8

b
k

o r h p r r i c t o ž e n k e se p°-
%\ S, n , T r b r i l k a gospod dr. Josip
vl n jerii nrQ

 o p a l toženko v ozna-
P in°8 1 it̂  3troL S l V a r i n a n J e n o n e "
Z'^Wi alske' d 0 k l e r s e n e °«lasi

^nCa.
 J a i 1 ne imenuje poobla-

^' i> k dnt e l e l n a 8 0 d n i i a v Ljubljani,c *• aprila 1903.

(1397) C. III. 81/3
1.

Oklic.
Zoper Simona Košnik in njegovo

soprogo, Kafarino, Ano, Marijo, Marijo,
Mino in Johano Košnik, vsi \z Priin-
skovega, katerih bivališče je neznano,
se je podala pri c. kr. okrajni sodniji
v Kranju po Janezu Košnik iz Prim-
skovega tožba zaradi zastarelosli ter-
jatev. Na podstavi tožbe razpisal se
je narok

n a d a n 14. a p r i l a 1 9 0 3 ,
ob 9. uri dopoldne, v izbi št. 6.

V obrambo pravic tožencev se
postavlja za skrbnika gospod Janez
2ebre v Hujah. Ta skrbnik bo za-
stopal tožence v oznamenjeni pravni
stvari na njih nevarnost in stroške,
dokler se ne oglase pri sodniji ali ne
imenujejo pooblaščenca.

! C. kr. okrajna sodnija v Kranju,
| odd. Ill, dne 30. marca 1903.

(1412) Firm. 102
~nružbTll 86/1.

Vpis družbene firme.
Vpisala se je v register za druž-

bene firme:
L j u b l j a n a , K o t z b e k &

K o s t e v c . Trgovina z manu-
fakturnim blagom.

Družbena oblika: .lavim trgovska

družba, katera se je priöela dne
1. novembra 1902. Osebno zavezani
družabniki: Kdmund Kotzbek in
Ivan Kostevc, zasebnika v Ljubljani.
Pravico družbo namestovati ima:
Vsak osebno zavezani družabnik
samostojno.

Podpis firme: Lastnoročni zapis be-
sedila firme. — Ljubljana, X, IV.
1903.


